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Zwei Bremer im Bundesvorstand 

Seit dem Jahreswechsel läuft Housing First in Bremen. Auch in anderen Städten gibt 

es das Projekt, in Berlin, Düsseldorf, Köln und Nürnberg. Nun haben sich die 

verschiedenen Housing-First-Vertretungen bei einem Treffen in Bremen zu einem 

Bundesverband zusammengeschlossen. Im Bundesvorstand sind aus Bremen Anne 

Blankemeyer und Moritz Muras dabei. Housing First wird in Bremen im 

Trägerverbund von den Vereinen Wohnungshilfe und Hoppenbank umgesetzt. „Mit 

dem Bundesverband wollen wir Housing First als Instrument der Obdachlosenhilfe 

stärken und dauerhaft etablieren“, sagt die Bundesverbandsvorsitzende Corinna 

Müncho, „wir wollen weg von einzelnen Modellprojekten hin zu einer 

Institutionalisierung mit festen Strukturen.“ Beim Housing-First-Ansatz erhalten 

Wohnungslose als Erstes eine Wohnung. Alle weiteren Schritte, etwa die sozial-

psychologische Begleitung, sind dem nachgeordnet. Das heißt: Wer eine Wohnung 

bekommt, verliert sie nicht mehr, sondern kann zur Neuordnung des eigenen Lebens 

übergehen.In Bremen leben schätzungsweise 600 Obdachlose. Housing First hat sich 

vor allem im skandinavischen Ausland bewährt. Im Durchschnitt gelingt es dort in vier 

von fünf Fällen, die Obdachlosigkeit dauerhaft zu beenden. Finnland hat sich aufgrund 

dieser Erfahrungen das Ziel gesetzt, die Obdachlosigkeit bis 2027 komplett 

abgeschafft zu haben. 




